
Abonnementspreis
f ü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränurnerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R ed ak tio n  und  E x p e d itio n :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-A nschlufi N r . 5 7 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Jw'erate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

114. Sonnabend den 16. M ai 1896. X IV . Zahrg.

Stimmen der presse «öer das Telegramm 
des Kaisers.

D er „ R e i c h s  b o r e "  sa g l: „Auch w enn m an  nicht zur
christlich-sozialen P a r te i  gehört, empfindet m an  m it großem  
Schm erz den drastisch-schroffen A usspruch: „Christlich-sozial ist
U nsinn". D a s  ist ein verhängnißvoiles W o n ;  w ir wünschten, 
es w äre nicht vom T h ro n e  herab gesprochen w orden. Je d e rm a n n  
w eiß, daß es eine P a ro le  w ar fü r den K am pf gegen den 
M a te r ia lism u s , wie er im  liberalen  M anchesterthum  m it seinem 
rücksichtslosen ausbeuterischen E g o ism u s und in der rev o lu tio nären  
Soztaldem okratte  zu volksoerderbendem  Ausdruck kam. E s sollte 
kurz und bündig ausdrücken, daß alles d a rau f ankom me, dieser 
naturalistischen W eltanschauung gegenüber, welche unser Volk 
verw üstet, die christlich-sittliche W eltanschauung zur G e ltu n g  zu 
b ringen . I n  diesem S in n e  hat auch unser K aiser früher die 
Bezeichnung „christlich-sozial" au fgefaß t; denn in der bekannten 
W aldersee-V ersam m lung 1 8 8 7  sagte e r :  „G egenüber den grund- 
stürzenden Tendenzen einer anarchistischen und glaubenslosen 
P a r te i  sei der wirksamste Schutz von T h ro n  und A lta r die 
Z urückführung der g laubenslosen Menschen zum C hristenthum  
und  zur Kirche und dam it zu der A nerkennung der gesetzlichen 
A u to ritä t und  der Liebe zur M onarchie zu suchen. D er christlich- 
soziale Gedanke sei deshalb  m it m ehr Nachdruck a ls  b isher zur 
G eltung  zu b ringen".

D ie „ K r e u z z t  g." schreibt: „E in e  Kritik des T e leg ram m s 
ist für u n s  selbstverständlich ausgeschlossen. N u r eine B em er­
kung können w ir nicht unterdrücken, weil sie eine thatsächliche 
ist. E s  hat Z eiten  gegeben, wo die m indestens indirekte M it­
w irkung der Geistlichen an  der politischen Begebenheit im 
Interesse  des S ta a te s ,  der M onarchie und des C hristenthum s 
nicht n u r erwünscht, sondern auch von E rfo lg  begleitet gewesen 
ist. I s t  die W iederkehr solcher Z eilen  so bestimmt nicht zu be­
fürchten? U nd wenn sie e intreten  sollte, w äre es d ann  richtig, 
daß die Geistlichen ruh ig  die H ände in  den Schoß legten, in  
der M einung , ste hätten  m it der P o litik  nichts zu th u n ?  D er 
P a s to r  soll und  darf nie vergessen, daß er in  erster L inie ein 
D ien er G o ttes  und nicht des S ta a te s  ist; aber er kann doch 
nicht fremd und kühl den Ereignissen in  seinem irdischen V a te r­
lande a ls  ein U n b e te ilig te r  gegenüberstehen."

D ie „ D e u t s c h e  T a g e s  z i g . "  des B u n d es  der Land- 
w irthe schreibt: „A m  widerlichsten wirkt c§, daß in  besonders
v o rlau te r W eise sich die jüdische Presse d a ran  betheilig t, obwohl 
ste die Sache garnichts angeht. S ie  hat kein V erständniß  und 
kann kein V erständniß  haben fü r d as , w as C hristenthum  und 
christlicher S o z ia lism u s  ist. S ie  m üßte also in diesem Falle 
schweigen, w enn ste n u r  einen Funken von Bescheidenheit und 
Selbsterkenn tn iß  hätte. Aber gerade das G egentheil ist der F all. 
I n  der zudringlichsten W eise d rän g t ste sich lobhudelnd an  den 
K aiser he ran , lediglich deshalb, weil er eine B ew egung scharf 
gekennzeichnet ha t, von der sie einen heftigen und  theilw eis er­
folgreichen W iderstand gegen ihre eigenen Machenschaften fürchtet. 
M it  vollem Rechte hat die „ G e rm a n ia "  das widerliche G ebaren  
der jüdischen D em okratie gebrandm arkt. W ie n u n , w enn unser 
kaiserlicher H err, wozu er gewiß genügende V eranlassung und

Aas fatale Mündel.
Humoreske von M a x i m i l i a n  S c h mi d t .

------—---- — (Nachdruck verboten.)
'2. Fortsetzung.)

„ S ie  erlauben 'S ,"  sagte er, thun 'S  den Pack weg, ich möcht 
tttlch setzen!"

«D er Pack hat bezahlt," lau te te  B raunebergerS  A ntw ort.
„S echs P erso n en  müssen P la tz  haben au f einer B an k ,"  

rief der K ondukteur. „H ier find n u r  fünf, also fo rt m it dem 
B ü n d e l!"

„A ber der B ü n de l hat b ezah l,!"  rief B cauneberger.
„A ber der B ü n de l ist keine P - rs o n ,"  gab der K ondukteur 

zurück.
„ D a  macht m an w cnig U m stän d '!"  rief der A rbeiter, nahm  

das B ü n d e l, w arf es zu B rau n eb erg ers  F üßen  und setzte sich auf 
den Platz.

„ O h o ! o h o !"  rief B cauneberger.
„ J a ,  o h o !"  wehrte der A rbeiter. „G lau b en  S ie ,  I h r e  

zehn P fenn ige  find m ehr w erth , a ls  die m ein en ?  W a ru m  
fahren '«  in  keiner Droschke, w enn S te  so viel P latz brauchen? 
Alle T eu fe l, rücken's, ich kann mich ja  kaum r ü h re n !" D a m it 
drückte er gegen seinen N achbar, der bereits ganz erzürn t s a g te : 
„ Ic h  b itt' m ir m ehr M a n ie r a u s !  S te  —  S ie  S ie  Und 
ein — "

„ J a ,  S ie  find auch ein — "
„K ondukteur, schaffen S ie  R u h e, bevor es zu Thätlichkeiten 

kom m t!" rief jetzt ein H err.
D er Gerufene erschien.
„A ber erlauben  S ie  m ir ,"  w andte er sich an  B rau n eb erg er, 

«wenn nicht bald R u h ' w ird , m uß ich S ie  entfernen. D er Pack 
da, ich sag 's zum letzten M a l, der gehört nicht herein. A ußen 
beim Kutscher ist P la tz  d a fü r, so lange nicht m ehr P ersonen  
kom m en!" U nd indem  er das B ü n d e l aberm als zur vorder» 
T h ü r  hinausschob, fuhr er ärgerlich fo r t:  „ E s  kommt bald so
w eit, daß die L eu t' noch Kleiderkasten m it in  den T ra m w a y  
nehm en!"

gu tes Recht hätte, einm al irgend jem andem  tc lcg raph irte : „D ie 
Ju d e n  haben in  allen den F ällen , wo es sich um  Lebensfragen 
des christlichen deutschen Volkes handelt, nichts dreinzureden, 
weil sie das nichts an g eh t?"  —  U nd fe rn er: „ W ir  glauben
nach wie vor, daß der K aiser den P asto ren  nicht hat verwehren 
wollen, eine feste politische Ueberzeugung zu haben und m it T ak t 
und  Rücksicht auf ihren S ta n d  zu vertre ten , sondern daß er n u r 
das agitatorische, lau te  H ervortre ten  und das taktlose und oft 
lieblose Vermischen von P o litik  und R elig ion  hat Neffen wollen.

D a s  „ V o l k "  schreibt: „N am entlich u n te r vielen in  der
inneren  M ission thätigen  Geistlichen herrscht über die neuesten 
S tum m 'schen  Veröffentlichungen große A usregung. B e i P as to ren , 
die sich b isher vom politischen Leben in der Oeffcnrlichkeit ganz 
ferngehalten  haben, besteht die N eigung, gerade jetzt m ir ihrer 
politischen G esinnung zur W ah ru n g  ih rer staatsbürgerlichen 
Rechte offen hervorzutreten. Ernste M ä n n e r befürchten die 
W irkung von dem neuesten V orgehen des F cetherrn  von S tu m m , 
daß nam entlich die süddeutschen und hessischen P asto ren  in hellen 
S chaaren  in das Lager N a u m a n n s  gehen werden —  es sei 
denn, daß ein an derer sich in der angedeuteten R ichtung an  
ihre Spitze stellt. —  N am en zu nennen , verbietet die Sach lage."

D er soztaldemokralische „ V o r w ä r t s "  äu ßert sich: „D ie  
liberale Presse geräih  ganz a u s  dem Häuschen vor F reude über 
das T e leg ram m  des K aisers, das au f dem Umwege über den 
G eheim rath  H inzpeter in die H ände des H errn  von S tu m m  ge­
ra then  und von ihm  gegen die C hristlich-Sozialen losgefeuert 
w ar. W enn  m an  diese Freudenergüfse liest, steigt einem noth­
wendigerweise der Gedanke a u s : W ürden  die liberalen  B lä tte r  
auch einen solchen M einungsausdruck  des K aisers feiern, der im  
gleich kräftigen T elegram m stil sich über manche liberalen  F o rd e­
rungen  ausfp rich t?  D ie  jetzt bethätigte liberale  Lakaienhaftigkeit 
macht einen geradezu kläglichen Eindruck. W ie es dem seligen 
B rausew etter „roch" vor den Augen w urde, w enn er „so einen 
kleinen jüdischen A dvokaten" vor sich sah, v erlie rt unsere li­
berale Presse alle B esin n un g , alle ihre Grundsätze verflüchtigen 
sich, w enn H err Stöcker oder sonst irgend ein antisemitischer P o ­
litiker au f der Bildfläche erscheint."

politische Tagesfchau.
Ueber die K r i s i s  i m  e v a n g e l i s c h - s o z i a l e n  

K o n g r e ß  veröffentlicht S t ö c k e r  in  der „Deutschen evan­
gelischen Ktrchenzettung" einen längeren  A rtikel, w orin  er zum 
S ch luß  das T eleg ram m  des K a i s e r s  a n  H i n t z p e t e r  
über ihn bespricht. E r  sag t: „D azu  kommt n u n  noch ein T e ­
legram m  des K aisers, d as  ganz geeignet ist, die verwickelte Lage 
noch schwieriger zu machen. D ie  E hrerb ie tung  h indert u n s , m it 
S r .  M ajestä t über die geäußerten  W orte  zu dtskuttren. W ir 
möchten ihnen gegenüber n u r  folgendes a ls  thatsächlich feststellen: 
D ie Reichspoltttk hat anderthalb  Jah rzeh n te  hindurch das christlich- 
soziale P ro g ra m m  verwirklicht. I n  den M otiven  des Gesetz­
en tw urfs zu K aiser W ilhe lm s I . und  F ü rst B ism arcks Z e tt ist 
das sozialistische E lem ent desselben a ls  die W eiterentwickelung 
der a u s  der christlichen G esittung  erwachsenen m odernen S t a a t s ­
idee rühm end erw ähnt. D e r gegenw ärtig  regierende M onarch

„A ber ich hab ' da fü r bezahlt. D e r Pack ist eine P e r s o n !" 
rief B rauneberger.

Alle lachten ihn a u s . D er A rbeiter aber gab den U ebrigen 
durch Zeichen zu verstehen, daß er verm uthe, der dicke H err 
müsse w ohl verrückt sein.

B rau n eb erg er hatte diese Zeichen wohl bemerkt. E r  sah 
seinen N achbar m it einem  durchbohrenden Blicke a n ;  dieser 
lachte ihm  in s  Gesicht.

I n  B cauneberger kochte e«. Welche W oh lth a t w äre es ihm 
gewesen, w enn er dem Frechen eine h in tc r 's  O h r hätte verletzen 
dürfen. „A ber ich rttk ire  Schläge dabei," sagte er sich im 
G eheim en. „H ätte  ich n u r  die W ette nicht e ingegangen! Aber 
n u n  heißl'S a u sh a lte n !"

D er W agen h ielt jetzt am  Bahnhofplatz. W enigstens 
zwanzig P ersonen  wollten einsteigen. S ie  kletterten auf der 
V order- un d  Rückseite des W agens h inau f, trotz des Konduktcur- 
R u f e s : „B esetzt!"

B raunebergerS  B ü n d e l genirte jetzt ganz erheblich.
„ S te  müssen aussteigcn. D en  Pack kann ich nicht m ehr 

im W agen  lasten ," sagte der Kondukteur.
„ Ic h  habe bezahlt und b le ib '!"  cntgegnete B rauneberger. 

„H ier sehen S ie "  —  er zog dabei den C y linder ab und nahm  
die M arken in die H and  —  „zwei M arken eine fü r mich, eine 
fü r den P ack !"

„ D a n n  gehen S ie  au f die vordere P la ttfo rm  un d  stellen 
S ies ich  auf ih ren  P ack ; a n d e rsg e h t 's  n icht," rieth  m an  ihm. I n  
diesem Augenblicke hörte m an  ein entsetzliches H undegeheul. 
» Jeffes, Je ffes , m ein B u z l! "  schrie B raunederger. „ W a s  ist's 
m it m einem  B u z l? "

In d e m  er zur W agen ihüre  eilte, t ra t  er den M itfah renden  
heftig auf die F üße und  erweckte dabei einen allgem einen U n­
w illen, ebenso bei den A ußenstehenden, die er kräftig au se inan d er 
d rän g le , um  sich P la tz  zu schaffen.

„ B u z l!  B u z l! "  schrie er a u s  Leibeskräften.
D er H und  hörte die S tim m e  seines H e rrn , kam herange- 

sprungen  u nd  lies w ieder m it dem W agen.

selbst hat a ls  P r in z  W ilhelm  die christlich-soziale T hätigkeit a ls  
ein M itte l zur U eberw indung der Sozialdem okcatie bezeichnet, 
der selige W ichern hak den christlichen S o z ia iism u s  a ls  ein 
G egenm ittel gegen den um stürzenden S o z ia iism u s  empfohlen. 
I n  E n g lan d  und im  deutschen K atholizism us ist die christlich- 
soziale eine segensreiche S trö m u n g , in O-sterreich eine rüstige 
P a r te i .  D ie chnstirch-soziale B ew egung in  B e rlin  hat den Anstoß 
dazu gegeben und  treulich m itgew irkt, daß die H auptstad t kirchlich 
erobert und von starken monarchisch gesinnten BevölkerungS- 
schichten durchzogen ist. S e itd em  der christlich-soziale Gedanke 
vervehm t ist, beherrscht der Umsturz politisch die H auptstad t. 
Diesen Thatsachen gegenüber w irb  es doch schwer sein, das 
W o rt „christlich-sozial ist U nsinn" ausrecht zu erhallen. W ir  
g lauben , daß die, welche es veröffentlichen, dem V ate rlan d s 
und der M onarchie keinen guten D ienst geleistet und große 
V eran tw o rtu n g  auf sich geladen haben. I m  übrigen  habe ich 
brs jetzt geendet, wie ich angefangen. Ich  bin derselbe geblieben 
und werde in a lte r  Weise w eiter arbeiten. D a s  Ende überlaste 
ich G o tt."

W ie die „ P o s t"  m ittheilt, sind in der A ntw ort an  das 
M in is terium  anläßlich der A ufforderung des Reichskanzlers und  
des L andw inhschafism inisters an  die L a n d w i r r h s ch a f I s ­
l a m  m e r n über ein G utachten betreffend das V  e r b o t d e s  
b ö r s e n m ä ß t g e n  G e t r e i d e  - T  e r m i n h a n d e l S 
sämmtliche K am m ern einstim m ig fü r das V erbot eingetreten, und  
zw ar a u s  moralischen und  wirthschastlichen Rücksichten.

A us W i e n ,  13. M a i, w ird gem eldet: I m  V estibül der 
U niversitä t fand  heute V orm ittag  eine starke A nsam m lung  
dcutschnationaler, czechischer, slovenischer und  serbischer S tu d e n te n  
statt, welche P e rea tru se  auf den U nterrichrsm inister, den R ektor, 
die Ju d e n  und die M illenn ium sfe ier ausbrachte. E in  Versuch 
des P edells , die ersten P e re a tru fe r  festzunehmen, w urde durch 
die Masse vereitelt. D ie D em onstra tion  dauerte eine V ierte l­
stunde. D er akademische S e n a t  h ielt am  N achm ittag  deswegen 
eine S itzu n g  ab.

D ie s p a n i s c h e n  C ortes sind am  11. d. M tS. durch die 
K önig in-R egentin  m it einer T hron rede  eröffnet w orden, die 
natürlich  auch der kubanischen Angelegenheiten gedenkt. D ie 
T hro n red e  giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß der A ufstand 
auf K uba längst unterdrückt w äre ohne die chimärische H offnung 
der Aufständischen, die Unterstützung einer G roßm acht zu finden. 
G anz so chimärisch ist aber diese H offnung angesichts der 
H a ltu n g  der V erein ig ten  S ta a te n  von N ordam erika doch wohl 
nicht.

I n  der Grenzstreitigkeit zwischen den südafrikanischen R e­
publiken A r g e n t i n i e n  und C h i l e  ist es zu einem Ab­
kommen zwischen beiden T heilen  gekommen. Ueber noch bestehende 
S tre itp u n k te  soll E n g lan d  durch Schiedsspruch entscheiden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

71. Sitzung vom 13. Mai 1896.
Das Haus erledigte heute in dritter Lesung den Gesetzentwurf, 

betr. das Anerbenreäit bei Renten- und Ansiedelungsgütern. Die 
1—23 werden ohne Debatte angenommen. Bei § 24, der in der zweiten

B cauneberger hatte in  seiner A ufregung die M arken unbe­
merkt a u s  der H and  fallen lassen. E r  schob sich wieder in den 
W agen h inein , wankte und  schwankte nach der vorderen P la t t ­
form , stieß und w urde wieder geschoben und  gestoßen nnd bekam 
manche unangenehm e T i tu la tu r  zu hören. Alles schimpfte über 
das große B ü n d e l, das soviel R a u m  w egnahm , B rauneberger 
selbst am  meisten, denn w enn er sich d arau f stellte, stieß er 
oben an  die Decke, stieg er herab, so t r a t  er den andern  auf 
die F üße.

D a s  F luchen!
Jetzt drückte sich zum Ueberfluß noch der K on tro leu r 

u n te r sie.
„B ille ts  vorzeigen!" rief er.
B rau n eb erg er w ies nach seinem H ut.
„ D a  seh' ich nichts oben ," sagte der K ontro leur.
„ S o  thun 'S  halt I h r e  Augen a u f! "  erw iderte der P r iv a t ie r  

gereizt.
„ Ic h  hab ' sie a u f ,"  bemerkte der B eam te. „W o ist I h r  

B i l le t?"
B rau n eb erg er, der wie eingekeilt stand, zwängte seinen

A rm  a u s  der M enge nahm , so gu t es ging, den H u t ab und  
bemerkte, daß die M arken fehlten. E r  e rinnerte  sich gar nicht 
m ehr, daß er sie selbst herabgenom m en.

„D ie  m uß m ir  jem and gestohlen h aben ,"  sagte er jetzt, die 
Umstehenden m it eigenthüm lichen Blicken m usternd.

„ W a s ? "  rief einer der M itfahrenden. „G estohlen? S o ll '«  
wir etwa — "

„ H a u ts  eam  sein F a ib a  (H u t) e in !"  rief ein anderer in  
schmutziger A rbeitstracht. U n d —  p iff! p aff! D er H u t B rau n e - 
bergers zeigte sofort eine jener V erw and lungen , die am  besten 
m it dem B la sb a lg  einer Z ugharm ontka vergleichbar ist.

Jetzt aber schimpfte er, wie seit undenklichen Z eiten  nicht 
m ehr. D abei sah er so possierlich a u s , daß die eng an  ihn ge­
preßten  N achbarn geradezu in  einen Lachkrampf verfielen. D azu  
m ußte er sich noch ein neues B ille t lösen. Gleich d a rau f hörte 
er w ieder seinen B uzl bellen. (Fortsetzung folgt.)



Lesung auf Antrag des Abg. G o rle  (Ctr.) dahin gefaßt war, daß „eine 
Rentenbankrente, soweit sie getilgt ist, auf Antrag des Eigenthümers 
im Grundbuch gelöscht wird", weist Geh. Ober-Reg.-Rath H erm es 
darauf hin, daß diese Fassung inkorrekt sei, denn theilweise könne eine 
Amortrsationsrente überhaupt nicht gelöscht werden; es müsse statt „so­
weit" gesetzt werden „sobald", oder der Paragraph sei ganz zu streichen. 
Nachdem auch der Abg. Gorke (Ctr.) zugegeben hat, daß der Eigen­
thümer bereits nach der Grundbuchordnung das Recht habe, welches ihm 
8 24 geben sollte, und nachdem ein Antrag des Abg. S c h ill in g  (kons.) 
den Paragraphen in der Fassung der Herrenhauses wiederherzustellen, 
abgelehnt ist, wird § 24 gestrichen, der Rest des Geletzes und das Gesetz 
im ganzen angenommen.

Der Gesetzentwurf, bett. die Gewährung von Umzugskosten an Re­
gierungsbaumeister, wird nach kurzer Debatte, in welcher der Minister 
der öffentlichen Arbeiten T h ie len  die Hoffnung ausspricht, schon im 
nächsten Etat die etatmäßigen Stellen für Regierungsbaumeister ver­
mehren zu können, m zweiter Lesung angenommen.

Darauf werden Petiuonen berathen. Unter anderen liegen mehrere 
Petitionen vor, welche auf neue Regelung der Verhältnisse der evan­
gelisch-lutherischen Kirche in Preußen abzielen. I n  der Diskussion 
darüber verweist Geh. Reg.-Rath Schw artzkopff darauf, daß einige 
der Wünsche, falls sie von den Potenten an die Regierung gebracht 
würden, wohlwollender Prüfung sicher seien, und empfiehlt Uebergang 
zur Tagesordnung. Das Haus beschließt, dem Antrage der Kommission 
gemäß, „die Petition der Staatsreglerung in dem Sinne zur Berücksich« 
ngung zu überweisen, daß sie mit dem Oberkirchenkollegrum der von der 
Gemeinschaft der evangelischen Landeskirche sich getrennt haltenden 
Lutheraner in Verhandlung trete über eine anderweitige gesetzliche Rege­
lung der Rechte derselben als einer öffentlich anzuerkennenden Kirche, 
sowie über Gewährung von Parochialrechten an dieselbe." Eine Petition 
aus Burtscheid um einheitliche Regelung des Beginnes des schulpflichti­
gen Alters wird entgegen dem Vorschlage der Kommission, welche für 
Tagesordnung war, einem Antrage des Abg. M o o re n  (Ctr.) ent­
sprechend, der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Nächste Sitzung Fre-tag 1 Uhr: Dritte Lesung des Gesetzentwurfs, 
bett. Umzugskosten an Regierungsbaumeister; zweue Lesung des Nach- 
tragsetals; Petitionen.

Deutscher Reichstag
90. Sitzung vom 13. Mai 1896.

I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Lesung der Novelle zum 
Zuckersteuergesetz beendigt. Nach § 75 erfolgt die erstmalige Feststellung 
der Kontingente unmittelbar nach Verkündigung dieses Gswtzes und 
umfaßt alle diejenigen Fabriken, welche ber Verkündigung dieses Gesetzes 
bereits im Betriebe fertig oder die vor dem 1. Dezember 1895 in der 
Herstellung begriffen waren. Die späteren Kontmgentirungen sollen 
nach der Regierungsvorlage in der ersten Hälfte — nach der Kommis­
sionsfassung bis zum 15. November — eines jeden Betriebsjahres für 
das darauf folgende Betriebsjahr stattfinden. Bei der Erörterung zu 
diesem Paragraphen giebt der Staatssekretär Graf P o sad o w sk y  die 
Erklärung ab, daß nach dem Gesetz als Zuckerfabriken alle diejenigen an­
zusehen seien, welche krystallisirten Zucker herstellen. Da dies auch bei 
Melasse verarbeitenden Fabriken der Fall sei, so würden diese dem Ge­
setze nach an der Kontingentirung theilnehmen. H 75 wird schließlich 
nach der Kommisfionsfassung angenommen. Im  8 76 will die Regie- 
rungs-Vorlage den nach dem 1. Dezember 1895 errichteten Farblken, 
soweit sie nicht bereits an der erstmaligen Kontingentirung tkeilgenom- 
men haben, ein Kontingent für das erste Jah r ihres Betriebes über­
haupt nicht und für das zweite Jahr nur m Höhe der Hälfte der im 
ordnungsmäßigen Verfahren zu ermittelnden Jahresmengen zutheilen. 
Abg. Graf C arm er (kons.) beantragt, daß die Ausschließung von der 
ersten Kontingentirung nur „in der Regel" eintreten soll. Solche Fabriken, 
deren Theilhabern die Verpflichtung obliegt, selbst ein ihrer Betheiligung 
entsprechendes Quantum Rüben zu bauen und zu liefern, sollen ichon 
im ersten Jahre ihres Bestehens ein Kontingent zur Hälfte der Jahres­
mengen zugetheilt erhalten. Die Behauptung des Abg. Gam p (Reichsp.), 
daß zwischen den im Osten neu entstehenden Fabriken und der bereits 
entwickelten Jvdustrie in Sachsen und Hannover in diesem Gesetz ein 
Gegensatz konstruirt werde, weist der preußische Landwirthschaftsminister 
Frhr. v. H am m erste in  mit dem Hinweis zurück, daß die Bestimmung 
des 8 76 die neu entstehenden Fabriken in Sachsen und Hannover 
ebenso ungünstig treffe, w:e diejenigen im Osten. Abg. R ich ter (frs. 
Dolksp.) will für den Antrag stimmen, um nicht das Entstehen neuer 
Fabriken zu verhindern. Indem man den neuen Fabriken gleich von 
Anfang an ihren Antheil am Kontingent gebe, mache man es ihnen 
möglich, mit den alten Fabriken zu konkuriren. Stcmtssekretär Graf 
P osadow sky wendet gegen den Antrag Carmer formell ein, daß er zu 
Gesetzumgehungen Anlaß geben würde; materiell sei geltend zu machen, 
daß, je mehr neue Fabriken entständen, desto mehr die alten Fabriken 
im Kontingent geschädigt würden. Abg. Graf C arm  er (kons.) modifizirt 
nun den auch vom Abg. v. S ta u d y  (kons.) bereits bei der Erörterung 
des 8 75 befürworteten Antrag, um dem formellen Einwand des S taats­
sekretärs gerecht zu werden, dahin, daß die Vergünstigung nur solchen 
Fabriken zu Theil werden soll, welche wirklich nur von ihren Theilhabern 
selber gebaute Rüben verarbeiten. Der Antrag Carmer wird sodann 
mit 122 gegen 93 Stimmen angenommen. Der Rest der Vor­
läge wird nach der Kommisfionsfassung genehmigt; nur Artikel 
IV wird auf Antrag des Abg. Paasche (natlib.) dahin ergänzt, daß 
dieses Gesetz bezüglich der Vorschriften über die erstmalige Kontin­
gentirung der Fabriken, sowie über den Eingangszoll und die Zucker- 
steuer mtt dem Tage seiner Verkündigung, im Uebrigen mit dem 1. 
August 1896 in Kraft treten soll. Schließlich wird noch eine Resolution 
bezüglich des Eisenbahntransports von Melasse angenommen.

Nächste Sitzung Freitag 2 U hr: Dritte Berathung der Novelle 
zum Zuckertteuergesetz.

Deutsches Reich.
B e r l i« ,  13. M ai 1896 .

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind heute 
Vorm ittag in B egleitung der Herzogin Friedrich Ferdinand zu 
Schleswig-Holketn-Sondecburg-Glücksburg nach Primkenau ab­
gereist, wo die Ankunft um 3 Uhr erfolgte. Zum Empfange 
waren der Herzog und die Spitzen der Behörden anwesend. 
Der Enthusiasm us der Bevölkerung ist groß, die S ta d t reich 
geschmückt.

—  Eine D eputation des 2. Gardedragoner-Regiments wird 
des Zaren Krönung t» Moskau beiwohnen. D ie Kaiserin von 
R ußland soll zum Chef des R egim ents ernannr werden.

—  Der japanische Feldmarschall Aam agata ist gestern Abend 
au? seiner Durchreise nach M oskau hier eingelroffen.

—  D ie Kceissynode von Forsi-Sprem berg hat Stöcker mit 
großer M ajorität in die Provinzialsynode wiedergewählt.

—  Grhe<mrath Finkelnburg in B onn  ist am Herzschlage 
gestorben. Er war ein hochgeschätzter Irrenarzt, dessen Name 
besonders gelegentlich des AiexianerprozesieS viel geannnt wurde.

—  Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge find die Grenzaufsichts- 
beamien, Obsrgrenzkontroleure und Gcenzaufseher ermächligk, 
bei der Ausübung ihres Dienstes auf Fahnenflüchtige zu fahnden 
und diese^ im Betreffungsfalle festzunehmen. D ie genannten 
Beam ten sind deshalb zur Ausschließung von Zweifeln über die 
Befugniß und über die Strafbackeit des hierbei etwa ge­
leisteten Widerstandes zu Hilfsdeamten der Landespolizei bestellt.

— D ie amtlich- „B erliner Korresp" schreibt: D ie in  den 
Orten T ilsit, T h o r » ,  Jnow razlaw , B erlin , Ruhrort, D uisburg, 
Elbing, Rosenheim, Leipzig, Freiburg, Elsfleth. Brem en, Vegesack 
und Hamburg bestehenden g e m i s c h t e n  T r a n s i t l ä g e r  
find nach einem Beschluß des Bundesrathes vom heutigen T age  
nicht mehr zu gestatten und werden m it dem Ablauf des M onats 
Septem ber d. I .  a u f g e h o b e n  werden. D ir in den Transit- 
lägern vorhandenen Bestände an ausländischem Getreide müssen 
bis zum 1. November d. I .  entweder unter Zollkontrolle in das

Zollausland ausgeführt oder auf eine öffentliche Niederlage, ein 
Transirlager unter amtlichem M itverichluß, ein anderes reines 
oder gemischtes Lager gebracht, oder aber in den freien Verkehr 
übergeiührt werden.

A r o lse n , 13. M ai. D ie  Fürstin von Waldeck ist von 
einem S oh n e enidunden worden.

Ausland.
L ondon, 13 . M ai. I n  Hongkong ist der Kapitän und der 

Schiffsarzt des deutsche» Postvam pfers „Hohenzollern" zu drei 
M onaten Zwangsarbeit verunheilt worden, weil beide mit 
phowgraphischen Apparaten die chinesischen FotS besuchten und 
Aufnahmen machten. Hiergegen ist Berufung eingelegt und für 
die Verurthellten Bürgschaft gestellt worden.

Moviurialnachrichte«.
lH Culmsee, 14. Mai. (Feuer. Kindersegen.) I n  Renczkau ist 

das Schuldaus, ern faß neuer massiver Bau, vollständig niedergebrannt. 
Im  'Äckulhause war auch die Postagentur untergebracht. Ueber die 
Entstehung des Feuers, daö am Abend ausbrack, ist bisher nichts be­
kannt. — Reich gesegnet mit Söhnen ist die Kaufmann Batt'icke 
Familie hier. I n  diesen Tagen ist durch die Geburt eines Knaben ein 
Dutzend voll geworden. Von den zwöft Stammhaltern befinden sich 
sieben am Leben, der älteste davon zählt 20 Jahre.

Marienburg. 13. Mai. (Der Marienvurger Luxus-Pserdemarkt) 
'.st am gestrigen Dienstag zu Ende gegangen. Bei dem schönen Wetter 
war er noch stärker als nn Vorjahre besucht. Vor der Verkündigung 
des Prämiirungsergebnisses hielt Herr Landrath von Glasenapp eine 
Ansprache, in welcher er erwähnte, daß der diesjährige Luxusmarkt der 
beste bis dahin gewesen sei; das frühere Pferdemarerial hätte einem 
Luxusmarkte nicht genügt. Da ber Markt sich von Jahr zu Jahr 
bessert, könne derselbe jetzt als Provinzmlrnalkt betrachtet werden, nne 
derjenige Ostpreußens in Königsberg. Bei der Pramiirung waren u. a. 
anwesend: die Herren Oberpräsidenr von Goßler, Oberstlieutenant von 
Mackensen-Danzig und Generalmajor von Rollmann-Dt. Eylau.

Elbing, 13. Mai. (Todesfall.) Gestern ist hier der Fabrikbesitzer 
Herr Heinrich Hotop im Alter von 68 Jahren gestorben. Mit ihm ist 
wieder einer derjenigen Industriellen heimgegangen, die mitgeholfen 
haben, aus Elbing erne Industriestadt zu machen. Der Betrieb seiner 
Fabrik, welche landwirrhsckaftlicke Maschinen, Lokomobilen, Meiereiein­
richtungen, Entwässerungsanlagen rc. baut und in Ost- und Westpreußen 
wohlbekannt ist, wird in unveränderter Weise fortgeführt.

o Posen. 14. Mai. (Radwettfahren ) Auf der Radfahrer-Rennbahn 
im Schilling veranstaltete heute der Verein für Radwettfahren sein 
erstes diesjähriges Wettfahren, das sehr gut besucht war. Die einzelnen 
Fahren nahmen folgenden Verlauf: Erftfahren. Strecke 1600 Meter. 
(4 Runden.) Drei Diplome. Offen für Fahrer, welche bei öffentlichen 
Bahnrennen noch keinen Preis errungen haben. H. Mittelstädt-Breslau 
war n 2 Min. 56Vg Sek. erster, O. Hoffmann-Posen zweiter und 
S t. Wy^ocki-Piescken dritter. Niederrad-Ermunterungsfahren. Strecke 
2000 Meter. (5 Runden.) Drei Ehrenzeichen. Offen für Fahrer, 
welche bei öffentlichen Bahnrennen noch keinen ersten Preis errungen 
haben. Wilhelm Knüpser Frankfurt a. M. war in 3 Min. 50Vs Sek. 
erster, Theodor Leupolt-Zittau zweiter und Karl Roesner-Posen dritter. 
Militärfahren. Grrecke 5000 Meter. (12V, Runde.) Drei Ehrenpreise. 
Offen für alle MiLirärpsrsonen vom Feldwebel abwärts. Vrze-Feld- 
webet Gold-Posen war in 10 Min. 28Vv Sek. erster, Oberlazarethgehilse 
Sireubel-Krotoschin zweiter und Sergeant Rodtke-Posen dritter. Nieder- 
rad-Hauptsahren. Strecke 6000 Meter. (15 Runden.) Drei Ehren­
preise. Stoeß-Leipzig war in 11 Min. 53 Sek. erster, Wilhelm Knüpfer- 
Franksurt a. M. zweiter und Georg Kiöber-Posen dritter. Vereins- 
Vorgabefahren des Radsahrer-Verems „Posen". Strecke 2000 Meter. 
(5 Runden.) Drei Ehrenpreise. O. Hoffmann-Posen war in 3 Min. 
40 Sek. erster, Karl Roesner-Posen zweiter und C. Stoebe-Posen 
dritter. Vereins-Vorgabefahren des Radiahrer-Klub „Germania", Posen. 
Strecke 2000 Meter. (5 Runden.) Drei Ehrenpreise. Georg Kloeber- 
Poien war in 3 Mm. 53 Sek. erster, Benedix-Posen zweiter und 
Schorsch-Posen dritter. Niederrad-Vorgadefahren. Strecke 3000 Meter. 
(7V, Runde.) Drei Ehrenpreise. Stoeß-Leipzig war in 5 Min. 17Vs 
Sek. erster, Wilhelm Knüpser-Frankfurt a. M. zweiter und Kinzel- 
Berlin dritter. ... ->.,»> .....»»...»».. » '  ̂ ...

Lokalnachrichten.
Thor«, 15. Mai 1896.

— ( P e r s o n a ln o t iz .)  Dem Oberlazarethgehilfen Bongä vom 
Jnf.'Regt. von Borcke ist das Portepee verliehen worden.

— (B e u r la u b u n g .)  Herr Kreissekretär Reiter ist auf 6 Wochen 
beurlaubt und wird in der Zeit von Herrn Regierungssupernumerar 
Lindner vertreten.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Am Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums start. Anwesend 
waren 30 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordneten- 
vorsteher Professor Boeihke. Am Tische des Magistrats die Herren 
Oberbürgermeister Dr. Kohli, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, 
Syndikus Kelch und Stadträthe Rudies, Fehlauer und Matches. Nach 
Eröffnung der Sitzung gelangen zunächst die Vorlagen des Verwalrungs- 
crusichuffes zur Berachung, über welche Stv. Kr i we S referirt. 1. An­
stellung eines neuen Kassenboten. Der Antrag wird begründet mit Ber- 
Mehrung der Kaffenbotengeschäfre durch Einziehung des Wafferzinses und 
der Kanalgebühren. Hierzu liegt ein Antrag des Ausschusses vor, den 
Magistrat zu ersuchen, das Dezernat der Gasanstalt mir der Verwaltung 
der Wasserleitung und Kanalisation, die bereits eine gemeinsame Kaffe 
haben, zu vereinigen und in dieser Bereinigung Herrn Stadtrath Kittler 
zu übertragen. Man verspricht sich von der Zusammenlegung beider 
Verwaltungen unter dem Dezernar des Herrn Kittler eine umfichnge, die 
Finanzverhültnisse unserer Stadt aufbessernde Verwaltung der Wasser­
leitung und Kanalisation. Herr Kittler soll sich schon zur Uebernahme 
der Verwaltung der Wasserleitung bereit erklärt haben, wovon indeß ;m 
Magistrat, wie Oberbürgermeister Dr. Kohli bemerkte, noch nichts bekannt 
ist. Nach langer Debatte, die erst durch einen Schlußantrag beendet 
wird. Nimmt die Versammlung den AuSschußantrag an und beschließt, 
den Magistratsantrag über die Anstellung eines neuen Kaffenbeamten 
zu vertagen, bis der Ausschußanttag zur Erledigung gekommen ist. — 
2. Belriebsdericbt des Schlachthauses für das Halbjahr Oktober 1895 bis 
Ultimo März 1896. Wir haben das Betriebsergebniß bereits mitgetheilt 
und erwähnen aus dem Bericht noch, daß die Schlachthauskaffe infolge 
Verbots der E'.nfuhr von Schweinen aus Russisch-Polen in dem ge­
nannten Halbjahr einen Einnahmeausfall an Schlacht« und Schau­
gebühren von 15 000 Mk. hat. Die Schlachtungen inländischer Schweine 
nehmen jedoch in größerem Verhältniß zu. Von dem Bericht wird 
Kenntniß genommen. — 3. Mit der Niederschlagung von Löschgebühren, 
die von Herrn Sopprrr aus Veranlassung des Brandes auf seinem 
Sägewerk erhoben werden sollten, erklärt sich die Versammlung ein­
verstanden. — 4. Die für die Reinigung und Heizung der beiden Klaffen 
der Mittelschule gewährte Vergütung wird, da nock eine Klasse hinzu­
gekommen ist, von 30 auf 50 Mk. erhöht, so lange die drei Klaffen zu­
sammen zu reinigen und heizen sind. — 5. Auf die Lieferung von 200 
Ctr. Chlormagnesium für das Schlachthaus wird dem Mindestwrdernden 
Kaufmann Gucksch auf sein Gebot von 5,75 Mk. pro Ctr. frei Mocker 
der Zuschlag ertheilt. Eure in der Sitzung eingegangene Nackofferre des 
Drogisten Koczwara bleibt unberücksichtigt. — 6. Einer Eingabe des 
Herrn Santtätsraths D*. Lindau gemäß wird auf Antrag des Magistrats 
im allgemeinen Interesse beschlossen, daß für die Sachen von Lehrern, 
in deren Familien Krankheiten ansteckender Art auftreten, die Des- 
infektionsgedühren erlassen werden. — 7. Der Stv. Till, welchem es 
unlängst passirte, daß er eiserne Träger vor dem Eingänge zu seinem 
Grundstück wegnehmen mußte, weil der Platz von einem anderen Bürger 
zur Aufstellung von Wagen gemiethet war, hat den Antrag eingebracht, 
den Magistrat um Namhaftmacbung derjenigen Plätze und Straßen zu 
ersuchen, welche zur Einzelnutzung verpachtet find. Da die Versammlung 
annimmt, daß es für die Bürgerschaft von Interesse ist, hierüber näheres 
zu wissen, wird der Antrag angenommen. — 8. Erwerb eines Grund­
stückes  ̂zur Erbauung einer Sckule. Es handelt sich um den mit der 
Fortrfi'ation abzuschließenden Vertrag über den Verkauf dcs am Ende 
der oberen Kalhannenstraße auf der Wilbelmftadt gegenüber dem Ar­
tilleriedepot belegenen Terrains, daS 2300 Qumtr. groß ist. Der Preis 
beträgt 12,50 Mk. pro Qumtr. Der Ankauf des Grundstücks ist bereit-

in einer früheren Sitzung beschlossen worden. Stv. Wolfs frägt an, ob 
schon beschlossen sei, dort die GemeindssLule zu erbauen. Oberbürger­
meister Dr. Kohli: Das Grundstück sei zu Schulzwecken angekauft,
wann gebaut werde, darüber fchwebe die Entscheidung noch. Es sei der 
Fortifikarion von vornherein gesagt worden, daß das Grundstück Scku - 
zwecken dienen solle, und mit Rücksicht darauf habe man auch den billi­
gen Preis zugestanden erhalten. Der Vertrag wird von der Versamm­
lung genehmigt. — 9. Vergebung der Arbeiten der Einrichtung der 
Kanalisation und Wasserleitung im städtischen Kinderheim. Mmdest- 
fordernder ist Bauunternehmer Thober mit dem Gebot von 865 Mk., 
welchem die Höchstforderung von 1500 Mk. gegenübersteht. Nach dem 
Kostenanschläge beträgt das Objekt 2100 Mk. Der Zuschlag wird an 
Herrn Thober ertheilt. — 10. Für den Anschluß des der Stadt gehöri­
gen, hinter dem alten Festungssckirrhose belegenen Grundstücks an dre 
Wasserleitung werden 1200 Mk. bewilligt. — 11. Ermäßigung deS 
Wafferzinses von weggelaufenem Wasser. I n  dem Kirsch'scken Hauie in 
der Strobandstraße ist durch Offenstehen des Entleerungshahnes eine 
größere Quantität Wasser über den Gebrauch abgelaufen. Die Schuld 
hieran soll nach dem Verwalter des Hauses, Herrn G. Sckulz, der 
Beamte der Wasserleitung haben, welcher bei der Revision der Wasser« 
uhr den Hahn geöffnet und nicht wieder geschloffen habe. Da hierüber 
nichts festgestellt werden kann, so hält es die Versammlung für ange­
messen, daß Herrn Sch. für die abgelaufene Quantität von 263 Kbmtr. 
10 Pff, der in solchen Fällen übliche ermäßigte Preis, pro Kbmtr. an­
gerechnet werden, das sind 26,30 Mk. Herr Arndt, Hausbesitzer am 
Neustädttschen Markt, rettaw.irt gegen eine Wafserzrnsrecknung von 927 
Mk. über 3745 Kbmir. Soviel Wasser soll ihm in zehn Wochen bei 
einem Rohrbruch in einem todten Rohrstrang, der nach der Waschküche 
führt, abgelaufen fern. Herr Arndt hält für unmöglich, daß der Wasser­
abfluß so groß sein könne, denn bei der Stärke hätten auf seinem Grund­
stück Bodensenkungen bemerkbar ffin müssen; der Wasffrmcfffr müsse 
daher infolge Rückstau des Wassers in dem todten Strang falsch ange­
zeigt haben. Referent bemerkt, daß schon der zweite Rohrbruch in 
dielem Hause vorliege, der wohl in mangelhafter Ausführung der 
Installation seine Ursache habe. Da die Anführungen der Reklamation 
glaubhaft erscheinen, so beschließt die Versammlung, für das über den 
Gebrauch abgelaufene Wasser nur 5 pCt. des tarifmäßigen Wafferzinses 
zu erheben. Danach hat Herr A. 46 Mk., im ganzen 61 Mk. zu zahlen. 
— 12. Vergebung der Arbeiten des Ausbaues der Jakobsvorstadrschule. 
Mindeftsordernde sind: für die Bauarbeiten Maurermeister Teufel mit 
4020 Mk.. für die Turngeräts Zimmermeister Jllgner mit 304 Mk.. für 
die Subsellien Tischlermeister D. Körner mit 937 Mk., zusammen 5260 
Mk. Der Kostenanschlag beträgt über 6000 Mk. Da bisher nur 4400 
Mk. bewilligt worden sind, wozu noch ein Betrag aus dem Erlös für die 
alten Oefen und Thüren des Hauffs kommt, so ist noch eine Nack- 
bewilliMng von 561 Mk. erforderlich. Die Versammlung bewilligt diese 
Summe und ertheilt den Mindestfardernden den Zuschlag. Ein nachträglich 
eingegangenes Gebot von Herrn Thober ist unberücksichtigt geblieben. — 
Es folgte die Berathung der Vorlagen des Finanzausschusses, über welche 
Stv. Di e t r i ch  referirte. 1. Von dem Protokoll über dte am 29. v. M. 
stattgefundene monatliche Kassenrevision der Kämmereihauptkasse wird 
Kenntniß genommen. Nach dem Protokoll betragen die Vorschüsse der 
Kaffe im ganzen 731000 Mk. — 2. Rechnung der Ziegeleikafse pro 
1894/95. Die Rechnung beträgt in Einnahme 31000 Mk. und in Aus­
gabe 51000 Mk. und schließt mit einem Vorschuß von 15400 Mk. ab. 
Der Gewinn-Ueberschuß stellt sich auf 2900 Mk. Referent Stv. Dietrich 
bemerkt, im Ausschuß habe man die Frage aufgeworfen, ob man bei 
dem geringen Gewinnergebniß der Ziegelei nicht besser thue, dieselbe zu 
verpachten. Der Ueberscbuß von 3000 Mk. sei nur klein und würde 
auch in dieser niedrigen Höhe nicht einmal vorhanden sein, wenn bei 
der Ziegelei wie bei anderen industriellen Etablissements alljährlich Ab­
schreibungen vorgenommen würden. Man habe sich jedoch im Ausschuß 
gesagr, daß bei einer Verpachtung der Ziegelei auf eine Reihe von 
Jahren der Lehmbedarf derselben ein bedeutender sein würde und daß 
dann ein weiteres Stück vom Ziegeleiwäldchen preisgegeben werden 
müßte. Der Ausschuß sei daher zu der Meinung gekommen, daß es sich 
empfehle, weiterzunnrthscbaften, bis die Schulden der Ziegelei getilgt 
seien. Eine Debatte knüpfte sich hieran nickt. Die Rechnung wird ge­
nehmigt. — 3. Rechnung der Uferkasff pro 1894/95. Die Einnahme be­
trägt 27000 Mk., die Ausgabe 21000 Mk., es verbleibt ein Bestand 
von 5622 Mk. Stv. Plehwe bemängelt, daß der die Aufsicht an der 
Uferbahn führende Polizeisergeant noch ohne Kontrole über die Rechnun­
gen sei, welche er für die Plätze ausstelle; er beantragt, daß wie bei 
der Wasserwerk- und Gasanstalts - Verwaltung ein Einnahmebuch be­
schafft werde, dessen Seilen Doppelforwulare bilden, so daß ems Duplo- 
rechnung immer als Kontroldelag zurückbleibe. Stv. Uebrick erweitert 
den Antrag dahin, daß solche Einnahmebücher für die Geldeinziehungen 
bei der Polizeiverwaltung allgemein zu führen sind. Die Versammlung 
beschließt diesem Antrage gemäß und genehmigt die Rechnung. — 4. Von 
einer Mittheilung über dre Umänderung der Utensilien in der vierten 
Gemeindeschule wird Kenntniß genommen. — 5. Revision der Dienstan­
weisung für den Stadtkämmerer, insbesondere des 8 10. Aus der Mitte 
der Versammlung ist der Antrag eingebracht, den 8 10 dahin abzu­
ändern, daß die Kenntnißnahme vor: Überschreitungen keine Bewilli­
gung der letzteren in sich schließt. Dieser Antrag ist der letzten heftigen 
Debatte über die Überschreitungen beim Bau der Wasserleitung und 
Kanalisation entsprungen. Referent Stv. D' e t r i ch  nennt den 8 10 
einen Kamsckukparagraphen, dessen Abänderung durchaus nöthig sei. 
Der Ausschuß empfehle den Antrag zur Annahme. Stv. Kriwes: Die 
Dienstanweisung sei ursprünglich nur für die Voranschläge der etats- 
mäßigen Kassen, nickt für die außerordentlichen Anschläge der Baukaffe 
bestimmt gewesen. Der 8 10 müsse bestimmungsgemäße Anwendung 
finden. Bürgermeister Stachowitz: Bis jetzt habe man den 8 10 allge­
mein gellen lassen. Stv. Rechtsanwalt Scklee: Der Antrag scheine ihm 
zwecklos und sei er daher dagegen. Auch ohne den Zusatz sei die Kennt- 
nißnahme keine Bewilligung, sie gestatte nur die Auszahlung der Ueber- 
schreitungssumme, die im Falle einer Überschreitung zu verhindern man 
doch nicht die Absicht haben könne, denn die Folge würde sein, daß der 
Bau eingestellt wird und die Stadt für die rückständigen Forderungen 
verklagt würde, was noch Kosten mache, für welche die Stadtverordneten 
aufzukommen hätten als diejenigen, welche die Kenntnißnahme verweigert 
haben. Man scheine mit dem Antrag allein einen Druck auf den 
Magistrat wegen der Überschreitung bei der Wasserleitung und Kanali­
sation ausüben zu wollen. Die Hauptfrage sei aber bei der Überschrei­
tung die Regreßfratze. Er glaube nickt, daß Aussicht vorhanden sei, die 
große Summe wiederzuerlangen, ganz abgesehen davon, daß es doch 
noch nicht festgestellt sei, ob die Ueberschreitung sckuldhafter Weise ge­
macht sei, sodaß ein Rsgreßanspruck erhoben werden könne. Wie ge­
sagt, erscheine ihm der vorliegende Antrag zwecklos. Wolle man etwas 
wegen der Ueberschreitung thun, so scheine ihm dies nur zweckmäßig in 
der Richtung, ob der Rsgreßanspruck gegen das betreffende Magistrats­
mitglied erhoben werde. Oberbürgermeister Dr. Kohli: Er stehe aus 
demselben Standpunkt wie der Vorredner; auch er halte den Antrag für 
überflüssig, aber auch für unschädlich. Der Magistrat würde sick daher 
demselben kaum widersetzen. Referent Stv. Dietrich: Auch im Ausschuß 
sei man der Meinung gewesen, daß die Dienstanweisung nur für e t a t ­
mäßige Anschläge gelte und daß der Magistrat daher eigentlich kein Recht 
gehabt, schon auf die erste Ueberschreitung den 8 10 anzuwenden. Wir 
wollen ein Mittel haben, um dem uns immer tieier stürzenden Schulden- 
machen ein Ende zu machen. Er schließe sich nicht der Meinung des 
Vorredners an, daß man das Geld nickt wiederbekomme und daß die 
Regreßforderung ein kalter Schlag ins Wasser sein würde. Der Magistrat 
trage die Verantwortung für die Ueberschreitung; möge er auch bezahlen. 
Bürgermeister Stachowitz: Soweit seien wir denn dock noch nickt. Vor 
allem wäre ber der Ueberschreitung manches abzurechnen, was die Stadt­
verordneten an dem Bau schon genehmigt haben. So seien Mehrkosten 
durch die Berlegung der Klärstation entstanden; auch daran, daß durch 
den Krach der Unternehmerfirma Hintze und Wchphal die Unter­
nehmerforderungen sehr in die Höhe gingen, treffe die Bauleitung keine 
Schuld. Von 680000 Mk. Ueberschreitung könne man also nicht reden. 
Dann aber würde eine Regreßpflicht auch erst vorliegen, wenn der Nach­
weis geführt werden könne, daß die Ausgaben unnöthig waren. Wenn 
der 8 10 nichr für Ueberschre Lungen bei außerordentlichen Bauten gelten 
solle, dann hätte man seine Anwendung schon bei der ersten Wasser- 
leitungs-Ueberschreitung zurückweisen sollen. Auch ohne den 8 10 würde 
der Magistrat übrigens bei einer Ueberschreitung von den Stadtverord­
neten die Genehmigung zur Zahlung fordern. Stv. Kriwes: Durch die 
Abänderung des 8 10 wolle man erreichen, daß der Magistrat die 
Stadtverordneten von einer Ueberschreitung benachrichtige, wenn sie 
erst bevorstehe und nicht, wenn sie schon gemacht sei. Bei rechtzeitiger 
Benachrichtigung könne man an dem Bau noch ändern. Stv. Uebrick



spricht sich ähnlich so a u s . A n dem W asserleitungsw erk sei manches zu 
lu x u riö s ; bel rechtzeitiger Benachrichtigung der Ueberschreitungen hätte 
die B a u a u s fü h ru n g  vereinfacht w erden können. S tv .  R echtsanw alt 
Schlee kann nlcht einsehen, daß es an  den Ueberschreitungen e tw as 
ändern  werde, w enn der 8 10 nicht fü r B au te n  gelten sollte. S tv .  
Dietrich: Vom  M agistratstisch sei gesagt w orden, die S tad tv e ro rd n e ten  
hätten  schon bei der ersten Ü berschreitung gegen die A nw endung des 
8 10 W iderspruch erheben sollen, d an n  w äre nicht gezahlt w orden. D as  
sollte wohl so viel heißen, daß die S tad tv e ro rd n e ten  jetzt an  der Ueber- 
schreitung schuld w ären . O berbürgerm eister D r. Kohli erklärt, nichts 
gesagt zu haben, wcrs m an  so auslegen  könne. B ürgerm eister Stacho- 
witz: Die Zahlungsgenehm igung w äre  bei der ersten Ü berschreitung  fü r 
die S tad tv e ro rd n e ten  nicht von dem § 10 abhängig  gewesen, die S ta d t ­
verordneten hätten  sie auch ohne ihn ertheilen müssen, w enn sie nicht 
die F olgen  der Z ah lungsverw eigerung  hätten  tragen  wollen. R edner 
verw ahrt sich entschieden dagegen, daß m an  in  der V ersam m lung so 
thue, a ls  w äre die RegreßpflickLigkeit des ganzen M ag is tra ts  e tw as selbst­
verständliches ; er bestreite vorläufig , daß überhaup t die V oraussetzungen 
fü r eine solche vorliegen. S tv .  Professor F ey e rab en d t: D ie A ngriffe, die 
sich heute w iederholen, scheinen ihm nicht an  die richtige Adresse gerichtet 
Zu sein. D er M ag is tra t habe nichts ohne die Z ustim m ung der S ta d t ­
verordneten gethan, und  in  seiner Zusammensetzung a u s  Ju r is te n , K auf­
leu ten  rc. sei er in  Bausachen ebensowenig sachverständig wie die M e h r­
heit der S tad tvero rdnetenversam m lung . E ine  Sachverständigen - Kom­
mission ser aber in  der B au d ep u ta tio n  da und  diese scheine ihm in  der 
F rage  der Ueberschreitungen doch auch in  Betracht zu kommen, da sie ja  
w  Bausachen alles zu p rü fen  und  zu begutachten habe. B is  jetzt sei es 
in den letzten J a h re n  noch im m er so gewesen, daß w enn  w ir bauten , w ir m it 
eurem L uxus bauten , der w eit über unsere Verhältnisse h inausg ing . (M eh r­
facher W iderspruch.) W enn  S ie  m ir widersprechen, so w erde ich I h n e n  das be- 
A ise n . F ü r  den B a u  des Försterdiensthauses in  Ollek w urden  s. Z . 15 000 
E .  gefordert. Die S um m e reichte nicht au s  und eine N achsorderung von 
»000 Mk. w urde von der S tad tvero rdnetenversam m lung  g la tt geneh- 
" M .  M r  den A rtu sho fbau  w urden  nach dem Anschlage 3 0 0 0 0 0  
Mk' f o r d e r t .  Gekostet hat der B au  erheblich mehr, nämlich 620 000 
R  ^  die S tad tvero rdnetenversam m lung  hat das auch genehm igt, 

cachdenr w ir einen solchen L uxushau  ausgeführt, wie ihn andere S tä d te  
n?, kennen, könne m an sich über unsere jetzigen FinanzverhLltnisse nicht 

A ndere S tä d te  hätten auch kerne R egenrohrobw äsierung ; 
r hätten u n s  eine eingerichtet. N atürlich koste das auch Geld. E r , 

^  ? ^ r ,  habe bis jetzt vergebens d a rau f gew artet, daß m an  anführe, in  
" A n  Punk ten  bei dem B a u  der W asserleitung und  K analisation ein 

der B au le itu n g  vorliege; die allgemeine B ehau p tu n g  sei nicht 
gi! ? ^ t h .  F ü r  die Angriffe wegen der Ueberschreitungen schien ihm die 
<l0reffe der B audepu ta tron  dre richtigere zu sein. W enn von D epu ta tions- 
M ttgliedern gesagt werde, die B au d ep u ta tio n  habe nichts vorgelegt be­
kommen, so w äre es P st cht der M itg lieder gewesen, das im P len u m  zur 
Spräche zu bringen. Dre S tad tvero rdnetenversam m lung  w ürde sich dann  
wohl gehütet haben, Projekten und Anschlügen zuzustimmen, welche von

geprüft w orden sind. S tv . 
Uebrrck. Bet dem B a u  des Försterdienfthauses w äre die N achtrags- 
forderung  erst nach langen A useinandersetzungen bewilligt worden und 
dle Ueberschrertung berm A rtuShosbau habe m an n u r  um des lieben 
F riedens w illen genehmigt in  der H offnung, daß dergleichen nickt mehr 
vorkommen würde. Ueberschreitungen w ürden sich nach Möglichkeit ver­
hüten lassen, w .n n  der M ag istra tsd irigen t den Dezernenten der B au - 
verw altung  zu rechtzeitiger V orlegung anhalte. O berbürgerm eister D r. 
Kohli: E r  sei a ls  Nichttechniker außer S tan d e , em en B a u  von dem 
Um fange des Wasserwerkes in den einzelnen S tao ien  seiner Entwickelung 
zu koniroliren. M a n  möge ihm nicht n u r  sagen, daß er R em edur 
f ^ f f e n  solle, sondern auch w i e  er das thun  solle. S tv .  Scklee: H err 

'Ä s  * F 'y e rab en d t habe zu viel beweisen wollen und beweise daher 
S "  dte S ta d t  nobel gewesen, so sei dam it doch noch nicht au s- 

käu  ^  ^  ^  guck in  jedem neuen F alle  sein müsse. W enigstens 
K l / s  ^  Ueberschreitungen nickt die vorliegende Höhe erreichen brauchen.

Jetzt solle also die B audepu ta tion  Schuld sein. D a rin  
^ ? ^ ^ ^ k s m i tg l ie d e r .  W ährend  des BaueS der W asserleitung 

^"olisation hätte H err S ta d td a u ra th  Schm idt die D epm atrons-
«Ueber wohl 'm al eingeladen, angefahrenes M a te ria l zu besichtigen, über 

^aw achen  lei aber in  der D epu ta tion  thatsächlich nicht gesprochen w orden.
er, R edner, H errn  Schm idt einm al um V orlage von Zeichnungen 

ormglich angegangen, habe ihn dieser ziemlich ungehalten  angefahren . 
Auch über das Beam tenhauS au f dem Wasserwerk Habs die D epu ta tion  
m zu sehen bekommen. Nach Schluß der D ebatte w ird der
A usschußantrag nach dem A ntrage K riw es m it dem weiteren Zulatze 
angenom m en, d. ß der P a ra g ra p h  10 aus die Anschläge nicktetatsm äßiger 
"O twEenkeine A nw endung finden dürfe. F ü r  den A n trag  stimmt d e 
große M ehrheit der S tad tvero rdne ten . — 6. Die Rechnung der T erm ins- 
Nraskasse für das E ta ts ja h r  1895/96 w ird entlastet. —  7. D as  G ru n d ­
stück Altstadt N r. 233 w ird  m it 10 400 M ark  h inter schon eingetragenen 
18 000 M ark  und  das Grundstück A ltstadt N r. 387 b m it 3000 M ark  
hinter schon eingetragenen 12 000 M ark  belieben. —  8. V on der Ab­
änderung  des Beschlusses wegen E rhebung der Zuschläge zur S ta a ts -  
ernkornmensteuer pro 1696/97, wonach der Zuschlag statt 175 P rozen t 
n u r  174 P rozen t beträgt, w ird K enntn iß  genommen. — 9. E in e r Ab­
änderung des Gemeindebeschluffes vom 27. J u n i  1895 betreffend V er­
an lagung  und  E rhebung der direkten Gemeindesteuern in  der S ta d t-  
äemetnde T horn  stimmt die V ersam m lung zu. E s  handelt sich um  eine 
Schlußfolgerung a u s  dem neuen Kom m unalabgabengesetz; die A bänderung  
bezieht sich au f die B esteuerung des a u s  außerpreußischen Gem einden 
Herrührenden E inkom m ens. — 10. W iedervorlegung der Sache betreffend 
K enntnißnahm e von Ueberschreitungen der Kosten beim B a u  der W asser­
leitung  und  K analisation . R eferen t theilt m it, daß die zur P rü fu n g  
der B aurechnungen  eingesetzte Kommission in der kurzen Zeit noch nicht 
alles hat p rü fen  können. D er Bericht über die P rü fu n g , welcher für 
die Beschlußfassung erforderlich ist, werde in  einer späteren S itzung  er- 
stattet w erden. Die V ersam m lung n im m t davon K enntniß . — n .  H ^r 
A nnahm e deS testamentarischen Vermächtnisses der verstorbenen F ra u  
Auguste B estvatter ertheilt die V ersam m lung ihre G enehm igung. D er 
S ta d t sind 6000 M ark  vermacht, au s  deren Zinsen am  15. Septem ber 
,r J a h r e s  arm e Kranke, namentlich Taube, B linde und  Nervenkranke, 
U ^ rs iü tz t werden sollen. Schluß der S itzung um  6 U hr. A n die 

uentüche S itzung  schloß sich noch eine geheime, in  welcher über eine 
4- wnalsache verhandelt w urde.
m W i c h t i g  f ü r K a o a l l e r i e m a n n s c h a f t e n u n d  d e r e n
U n g e h ö r i g e . )  Der königl. L andrath  erläß t im „K re ,sb !a tt"  folgende 
B ekanntm achung: I m  Herbst jeden J a h re s  können Kavalleristen a u s ­
nahm sweise nach vollendeter zw eijähriger Dienstzeit zur D isposition der 
T ru p p e n te ile  von diesen beurlaubt werden. D am it solchen M annschaften, 
deren häusliche oder gewerbliche Verhältnisse eine D rspositionsbeurlaubung 
besonders wünschenswert!) machen, diese V ergünstigung m  erster Linie zu 
G ute kommen kann, weise ich die O rtsbehörden  des Kreises an , den A n ­
gehörigen der genann ten  M annschaften, welche im zweiten D lenstjahre 
stehen, anheim  zu geben, etwaige dahingehende A nträge u n te r  auSführ- 
licher D arlegung  der G ründe, welche die B eu rlau b u n g  nothw endig er­
scheinen lass n , b is zum 1. J u l i  d. I .  bei m ir anzubringen.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  b i e n e n w i r t h s c k a s t l i c h e  P r o  -
v i n z i a l - A u s s t e l t u n g )  D a seitens des Komitees der G raudenzer 
Gewerbeausstellung die Piatzmiethe erhöht w orden ist, sind die Aussteller 
benachrichtigt w orden, daß das Komitee der Sondc-rausstellung m it den 
ihm zur V erfügung stehenden geringen M itte ln  die S te llagen  fü r die 
Ausstellungsgegenstände n u r  au f Kosten der Aussteller leihen kann. Die 
Meisten Aussteller sind m it dieser F o rd e ru n g  einverstanden und halten 
ihre A nm eldung aufrecht. A ls V ertre ter des Komitees der bienen- 
wirthschafilichen A usstellung nahm en an  der S o n n ta g  Abend m G ra u ­
benz stattgehabten S itzung  der Platzkommisston der G ew erbeaussteüung 
bie H erren HahruKrusch und  G ram s-Sckönsee theil. E s  gelang, die 
Platzsrage insofern zu regeln, a ls  außer dem schon zugesagten R aum  m  
bcr Halle und im F reien  noch ein über 100 Q u m tr . großer R aum  für 
bie A btheilung lebende Völker, welche n u r  drei Tage geöffnet ist, lm 
F re ien  zugesagt w urde. D a d'e P latzfrage geregelt, sodaß die A u s ­
stellungsgegenstände der über 70 Aussteller übersichtlich g ru p p irt werden 
können, auch andere dem U nternehm en entgegenstehende Schwierigkeiten 
h inw eggeräum t sind, steht dem Anschluß der S onderab theilung  an  die 
G erverdeausstellung nichts mehr entgegen. E ine V ersam m lung des 
GesammikomiteeS der G ew erbeausftellung findet am nächsten S o n n ta g  statt.

— ( D e r  c h r i s t l i c h e  V e r e i n  j u n g e r  M ä n n e r )  un ternahm  
am gestrigen H im m elsadrtstage einen A usflug nach Lulkau. Die m  
größerer Anzahl erschienenen M itglieder gingen vom Kriegerdenkmal 
vurch den S ä n g e ra u e r  W ald nach dem verabredeten Ziele. D ort w urde 
zunächst der G ottesdienst in  der Schloßkapelle besucht. D a ra u f  liefen

bei fröhlichem S p ie l und Gesang im P a ik  die S tu n d e n  schnell dahin . 
E in ige ältere H erren bewiesen durch ihr Erschein n p?r W agen ihr 
In teresse  fü r den V erein. F ü r  die Z ukunft sind öfters A usflüge beab­
sichtigt, und  ist zu wünschen, daß sich immer mehr F reunde finden, die 
den V erein liebgew innen. Möchte eS ihm beschieden sein, seine V er­
sam m lungen bald in  einem größeren Lokale a ls  bisher abhalten 
zu können.

— ( T u r n v e r e i n s  D ie gestrige T u rn fa h rt nach S ä n g e ra u  nahm  
einen befriedigenden V erlau f. Z w ar hatte das unbeständige W etter 
manches ängstliche G em üth zurückgehalten; alle diejenigen aber, die sich 
nicht hatten  abschrecken lassen, w erden dieser herrlichen W aldparth ie  noch 
lange gedenken. A ngetreten  w aren  14 M itg lieder der H auptab theilung  
sowie 50 Zöglinge. D er N achm ittagszug en tführte  d>e T u rn e r  nach 
P a p a u ;  von dort g ing es u n te r  Liederklang in den g rünen  Dom  hinein, 
in  welchem J u n g  und  A lt bis zum Abend sich tum m elte. Nach 2 '/-  
ständigem  Marsche tr a f  die T u rnerichaar auf dem Spielplätze im S ä n -  
gerguer W alde ein, dessen B enutzung H err Rittergutsbesitzer M eister 
dem V ereine gern  gestattete. D a auch der W irth  des W aldmeisterkruges, 
welcher fü r die leiblichen Genüsse die S o rg e  übernahm , sein Amt zur 
Z ufriedenheit erfüllte, so herrschte bald u n te r den Anwesenden die u n ­
gebundenste Fröhlichkeit. Turnspiele wechselten m it G esängen ab, und 
a ls  die Scheidestunde schlug u nd  die S o n n e  verstohlen u n s  den Sckeide- 
g ruß  sandte, da w äre so mancher noch gern ein S tündchen zurückge­
blieben. D er Heimweg w urde um  7 U hr angetreten , um  9 U hr w a r 
die S ta d t  erreicht. D ie zurückgelegte Strecke betrug 22 Klm.

— (A m  g e s t r i g e n  H i m m e l f a h r t s t a g e )  w a r die W itte ru n g  
kühl und  w ind ig , w a s  den W irthen  der V erg n ü g u n g s - E tablissem ents 
außerhalb  der S ta d t  einen dicken S trich  durch die R echnung ihreS 
Feiertagsgeschäfts machte. D ie Kühle, welche wohl noch au f das Konto 
der E isheiligen zu setzen w ar, die sonst ih r R egim ent milde geübt 
haben, hielt die Liedertafel von dem herkömmlichen M orgenspaziergange 
nach der Ziegelei nicht ab, uno  sangesfroh ließen die Liedertäfler dort 
ihre Lieder erschallen. Aber der Besuch des Parkes w a r n u r  ein 
schwacher und  stand nicht im V erhältn iß  zu dem bewegten Leben, welches 
am  H im m elfahrtstage in  der Ziegelei sonst zu herrschen pflegt. Auch 
die Theilnahm e an  der S o n d e rfa h rt nach Ottlotschin litt u n te r  der 
Unsicherheit des W e tte rs ;  n u r  etw a 30 Personen  w aren  es, die den 
ersten S onderzug  benutzten. Ebenso m ußte das Nachm ittags-K onzert im 
Ziegeleipark ausfa llen . G egen Abend legte sich der W ind , und  es w urde 
d an n  noch ganz schön, sodaß sich die P rom enaden  belebten und  m an  es 
im Schützenhause w agen konnte, sich in  dem wieder eröffneten G a rten  
niederzulassen. D er S a a l  des Schützenhauses, wo die S pezia litä tenvor- 
stellung stattfand, w a r  b is au f den letzten Platz gefüllt. S e in e n  alten  
Charakter eines freundlichen V o rläu fe rs  des Pfingstsestes hat der 
H im m elfahrtstag  diesm al nicht gehabt, hoffentlich ist das bevorstehende 
Pfiugstfest dafü r um  so schöner!

— ( S p e z i a l i t ä t e n  - T h e a t e r  S c h ü t z e n h a u s . )  Wi r  
machen nochmals auf das morgige Benefiz des Herrn Geldner aufmerk­
sam. Herr Geldner hat sich hier durch seine ausgezeichneten Leistungen 
als Humorist und Komiker während seines Gastspiels von mehreren 
Wochen so viele Freunde und Gönner erworben, daß er zu seinem 
Ehrenabende wohl auf ein volles Haus rechnen darf.

— ( D i e  K a p e l  l e  u n s e r e s  U l a n e n - R e g i m e n t s  v o n  
S c h m r d t ) ,  welche ih r gu tes Renom m ee u n te r  der Leitung ihres S tabS - 
trom peters H errn  W indols erhält und  noch erhöht, gehört zu den 
w enigen Regim entskapellen außerhalb  B e rlin s , welche dazu ausersehen 
sind, im Lause deS S o m m ers  aus je drei Wochen in der B erliner 
Gewerbe-Ausstellung zu konzertiren.

—  (B e s i tz w e c h s e l .)  D as  V ik toriagarten  - E tablissem ent ist von 
der b isherigen Besitzerin, F r a u  Genzel, an  H errn  R estau ra teu r A lbin  
S ta n d a rsk i a u s  der „Fürftenkrone" au f B rom berger V orstadt für 
80 0 0 0  Mk. verkauft w orden. H err S ta n d a rsk i übern im m t das E ta ­
blissement zum 1. J u l i .

— (Z u m  H o lz v e r k e h r . )  D as  neue W achswasser und  der an h a l­
tend starke W ind bereiten dem Holzverkehr w iederum  Erschwernisse, die 
au f das Geschäft schädigend einwirken. D ie Hölzer können n u r  schwer 
v o rw ä rts , sie fehlen aus dem M ark t, der sich nicht entwickeln kann. 
D ie Preise sind hoch. Die erste d iesjährige W eichseltraft, K refern-Rund- 
hölzer enthaltend, ist heute hier verkauft. D ie Hölzer sind B auhölzer, 
m itte 40  er Kubikfuß stark und brachten 56 P fg . p ro  Kubikfuß. I n  I n ­
teressentenkreisen w ird  angenom m en, daß sich diese hohen Pre ise  nickt 
halten  w e rd e n ; m an  g laub t an  eine U eberfüllung des M ark tes, zum al 
viele Hölzer in R u ß lan d  von Zwischenhändlern gekauft sind, die sie hier 
w ieder zu M ark t b ringen  werden.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der vorgestrigen S itzung  führte den 
Vorsitz H err Landgerichtsrath Kah. A ls  Beisitzer fung irten  die H erren 
Landrichter Bischofs, Hirschfeld, M ickalowsky und Gericktsasseffor Fischer. 
Die S taa tsanw altschast v e rtra t H err Gerichlsaffesior Kujor. Gerickls- 
lckreiber w a r H err Gericktsassistent Link. —  D er W agenw ärrer August 
Sacket a u s  Allenstein begleitete am  15. J u n i  1895 den Z ug N r. 63, 
welcher in  B rom berg abgelassen w urde und von dem Lokomotivführer 
F lem m m g bis Osterode befördert werden sollte. Aus der S ta tw n  
P a p a u . wo der Zug zum S tehen  gebracht werden sollte, stellte sich her­
au s , daß die Luttdruckdremse zwischen Tender und  Packwagen ausg e ­
schaltet w ar. Die Folge davon w ar, daß der Z ug eine größere Strecke 
am B ahnhof vorder fuhr und dann  erst allmählich zum S tehen  gebracht 
w erden konnte. Die Schuld fü r diese Dienstvernachläisigung legt die 
Anklagebehörde dem Angeklagten Säckel zur Last, welcher nach seiner 
Dienstm struktion verpflichtet w ar, a u f  daS Sorgfältigste  darüber zu 
wachen, daß die B rem svorrich tungen , insbesondere die Luftdruckbremse, 
vermittelst welcher der Z ug, w enn er in G efahr gerälh, einzig und 
allein plötzlich zum S tehen  gebracht w erden kann, gur sunkrioniren. 
Dieser Pflicht ist Sackst, wie die Anklage behauptet, nicht n u r  nickt 
nachgekommen, sondern er hat, um  sich den Dienst erleichtern, die 
Schläuche der Karpenterbremse aus B ahnhof Thorn  ausgeschaltet und  
dam it den Zug in hohe G efahr gesetzt. D er Angeklagte gab zu, daß er 
von Thorn  ab die B rem svorrich tungen  zu versehen gehabt habe. E r  
sei seiner Verpflichtung auch, so gu t es ihm möglich gewesen sei, nach­
gekommen. I n  Thorn sei ihm die Zeit zur ordnungsm äßigen  V er­
richtung seines Dienstes zu knapp gewesen. E r  habe die Luftdruck­
bremse zwischen Tender und  Packwagen nicht mehr revidiren können, 
weil, a ls  er dies habe th u n  wollen, bereits das A bfahrtssignal gegeben 
gewesen sei. E r  habe sich deshalb schleunigst an  den Scklußw agen des 
Z uges begeben, um  hier die Handbremse zu bedienen. D er Gerichtshof 
hielt den Angeklagten durch die B ew eisaufnahm e der fahrlässigen G e­
fährdung  eines E isenbahn transpo rtes  fü r überführt und verurtheilte ihn 
zu drei M onaten  Gesängnitz. — Dem Arbeiter Joses ChudzinSkl au s  
Mocker w a r zur Last gelegt, im November 1895 dem K antinem virth  
H aup t in Podgorz vier H ühner und einen H ahn und  am 15. M ärz  
d. J S .  dem A rbeiter B uß ler in Mocker eine Ziege m ittels E inbruchs ge­
stohlen zu haben. E r  w urde beider S n a s tb a te n  fü r überführt erachtet 
und wegen zwei schwerer Diebstähle m it 1 J a h r  6 M onaten  Zuchthaus 
bestraft. —  Zwei Sachen w urden vertagt.

— ( D ie b s t a h l . )  I n  der Johanneskircke w urde am Dienstag 
Abend bei der M aiandacht eins Almosenbüchse vom A lta r gestohlen. 
D er G eld inhalt der Büchse kann n u r  ein geringer gewesen sein.

— (P  o l i z e i b e r i ch 1.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Stubenschlüffel, 50 P f. baa r Geld aus dem 
Altstädt. M ark t, eine Korallenbrosche im Polizejbrieskasten gesunden. 
N äheres im Polizeisekretartat.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittags 2 56 M tr . 
über N ull. D as  W asser steigt stark, der Hockwaffersignalball ist gezogen, 
jedoch n u r  Halbmast, es ist also nicht zuviel W asser signalisirt. Ange­
lan g t tst am  M ittw och der Schleppdam pfer „Hekla" m it zwei K ähnen 
tm Schlepptau a u s  D anzig ; ein K ahn w a r unbeladen. A us K önigs­
berg tra f  der D am pser „ M e ta "  ein. E r  hatte B ier, S p iritu ssä ffe r 
leere Kisten und  zerschlagene G ran a ten  geladen. L5eule trafen  die 
D am pfer „A lice" m it einer Ladung H eringen, P etro leum . S ta h l  in  
Blöcken, verzinktem Ersendrahtgewebe, F ä rb e r- und  Gerberstoffen, R um  
Cognac, W em  und K olonialw aaren , und  vier fü r P o len  beladenen 
K ähnen im Schlepptau  au s  D anzig, und „B rom berg" mit P e tro leum  
H eringen, A rtille riem atertal, P ap ie ren  und Zucker a u s  D anzia  resv 
B rom berg, hler em. Abgefahren ist der D am pfer „Hekla" m it einem be^ 
Mdenen K ahn lm Schlepptau  nach Schillno und  von da ab wieder nick 
D anzig.

Bei W a r s c h a u  gestern 2,21 M tr .,  heute 2 ,06  M ir . W afferstand

Mannigfaltiges.
( D i e  v i e r  L e b e n s r e t t e r  d e r  P r i n z e s s i n  

F r i e d r i c h  L e o p o l d )  habe« einen erneuten Beweis von

deren Dankbarkeit erhallen. D ie Prinzessin kam nämlich in B e­
gleitung ihrer Tochter, der Prinzessin Victoria, und einer Hof­
dame bei den Wohnungen der Betreffenden in Neu Babelsberg 
bezw. Klein-Glienicke vorgefahret,. D ann begab sich die kleine 
Prinzessin in Begleitung der Hofdame in dte Wohnungen, um 
jedem der Lebensretter ihrer Mutter als Zeichen der Dankbar­
keit ein Porträt, das die Prinzessin Fcodora im allerliebsten 
Kinderkostüm darstellt, zu überreichen und sich zugleich nach dem 
Wohlergehen der betreffenden Fam ilie» zu erkundigen.

(U e b e r f a h  r e n.) Von der elektrischen Bahn sind auf 
der Berliner Gewerbeausftellung am Sonntag zwei Personen 
überfahren und gelobtet worden.

( D e r  B e r l i n e r  W o l l m g r k t )  findet gm 16., 17. 
und 18. J u n i  auf deÄ fiädischen SchlachivikhHärkt statt.

( S e c h s  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  B ei Benutzung 
der Fähre bei Wambeck (Hessen) find am Montag sechs Personen, 
darunter ein Vater mit zwei Kindern, ertrunken.

( S e l b s t m o r d . )  Der „Frkf. Zig." zufolge hat sich in 
Eisenach der RechtSanwalt Wilke erschossen. D as M otiv der 
That ist noch nicht bekannt.

( S c h a s s n e r p r o z e ß . )  Vor der Strafkammer des Land­
gerichts zu Frankfurt a. M . begann am Dienstag die Verhand­
lung gegen 15 Eisenbahnschaffner, welche beschuldigt find, jahre­
lang einen ausgedehnten Fahrkartenschmuggel betrieben zu haben. 
Am Mittwoch, dem zweiten Verhandlungstage beantragte der 
Staatsanw alt gegen den Haupt-Angeklagten, Schaffner Müller, 
drei I a h  e Zuchthaus, gegen die übrigen Angeklagten mit Aus­
nahme des Schaffners Jung, gegen den er die Anklage fallen 
läßt, Gefängnißstrafen von 17 bis 3 Monaten. Der Gerichts­
hof vertagte die Urlhetlsverkündigung.

( M e t z e r  D  o m b a u -L  o 11 e r i  e.) D as große Loos 
der Metzer Dombau Lotterie (50  000  Mk.) fiel auf die Num­
mer 57 926.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r l m a n n  in  T h o rn .
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

I1 5 .M a i.I1 3 . M o i.
Tendenz der Fondsbörse: m atter.

Russische B anknoten p. K a f l a ........................ 2 1 6 - 9 0 2 1 6 - 8 5
Wechsel aus W arschau k u r z ............................. 2 1 6 - 6 0 216— 50
Preußische 3 «/« K o n s o l s ................................. 9 9 - 7 0 9 9 - 6 0
Preußische 3 '/ .  °/« K o n s o lS ............................. 1 0 5 - 105—
Preußische 4 <>/, K o n s o lS ................................. 1 0 6 - 6 0 106— 50
Deutsche ReickSanleihe 3 o / o ............................. 99— 60 99— 60
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /< > ........................ 1 0 5 - 1 0 105— 10
Polnische P fandbriefe  4*/, " / o ........................ 6 7 - 4 0 6 7 - 4 0
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ................... — _
Westpreußische P fandbriefe  3*/, o/^ . . . . 1 0 0 - 5 0 1 0 0 - 5 0
T horner S tad tan le ihe  3 ' / ,  ° / o ........................
D iskonto K om m andit-A m herls . . . . . . 2 0 7 - 2 0 207— 90
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................. 1 6 9 - 9 5 1 7 0 - 1 0

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ................................. ....  . 1 5 4 - 5 0 1 5 5 - 5 0
J u l i ...................  .................................. 1 5 2 - 7 5 154—
loko in  N e w y c rk ................................................ 7",— 77-/4

R o g g e n :  loko ..................................................... 1 1 9 - 1 2 0 -
M a i ........................ ....  . . . . . . 1 1 7 - 1 1 8 - 2 5
J u l i ................................................................... 1 1 8 - 5 0 1 1 9 - 5 0
S e p te m b e r ......................................................... 1 1 9 - 7 5 1 2 0 - 5 0

H a f e r :  M a i ............................................................. 1 2 6 - 5 0 1 2 5 - 5 0
J u l i .................................................................. 1 2 4 - 7 5 1 2 4 - 7 0

K ü b ö i :  M a i ................... .... ................................. 4 6 - 1 0 4 6 - 3 0
O k to b e r .............................................................. 4 6 - 1 0 4 6 - 5 0

S p i r i t u s : ..............................................................
50er l o k o ......................................................... — —
70er loko ......................................................... 3 3 - 7 0 33— 70
7 0 -r M a i ......................................................... 3 9 - 2 0 3 9 - 3 0
70er S e p t e m b e r ............................................... 3 8 - 9 0 3 8 - 9 0

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4  pC t.

B e r l in ,  13. M a i. (Städtischer E entralv iehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  V erkauf standen: 599 R in d e r, 8868 Schweine, 
2414 K älber, 802 H am m el. —  DaS Rindergeschäit wickelte sich bei 
un iu ftigcr S tim m u n g  so schleppend ab, daß ca. 300 Stück unverkauft 
blieben. 3. 4 2 —47, 4. 35— 40 M ark  per 100 P fu n d  Fleischgewicht. 
— D er Schweinem arkl verlies schleppend und  w urde nicht ganz geräum t. 
1 . 3 6 - 3 9 ,  2 . 3 6 - 3 7 ,  3. 3 3 - 3 5  M ark  per 100 P fu n d  m it 20 pC t. 
T a ra . — D er K älberhandel gestaltete sich gediückt un d  schleppend. E s  
bleibt e tw as Ueberftand. 1. 51— 58, ausgesuchte W aare  darüber, 2 . 
4 5 —52, 3. 39— 44 P s . per P fu n d  Fleischgewicht. —  Am H am m el­
markt fand n u r  geringfügiger Umsatz statt, so daß maßgebende Pre ise  
nicht festzustellen w aren . ___________

K ö n i g s b e r g ,  13. M a i. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter- 
pC t. unverändert. Z u fu h r —  Liter. G ekündigt — Liter. Loko 
kom ingem irt 52.50 Mk. V r., 52,10 Mk. G d.. — Mk.  bez.. loko nicht 
kontingentirt 32.80 M k. B r .,  32,40 M k. G d.. 32.50 M k. b-z.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 17. M a i 1696. (Exaudi.)

A ltstäd tische  evangelische K irche: vorm . 9V« U hr P fa r re r  Stachowitz.
— A bends 6 Uhr P fa r re r  Jaco b i. Kollekte fü r Synodalzwecke. 

N eustäd tische evangelische K irche: vorm . 9* ', U hr P fa r re r  H änel.
Nachher Beichte uno Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst. 

E van g e lisch e  M ili tä r -G e m e in d e  (neuftädt, Kirche): vorm . 11*« U hr 
L 'w isionspfarrer Schönerm  rk.

K in d e rg o tte sd ien s t (neuftädt. K irche): nachm. 2 Uhr D iv isionspfarrer 
S tra u ß .

E vangelisch-lu therische K irche: vorm . 9 U hr K onfirm ation : S u p e r-  
m rendent Nehm.

B ap tis ten -G em e in d e , Betsaal Hosstraße 16 : vorm. 10 Uhr und nachm. 
4  Uhr Gottesdienst.

E vange lische  G em einde  in  M o ck er: vorm . 9*/s Uhr P red iger F rebel. 
Nachher Beichte und  Abendmahl.

E vangelisch -lu therische  Kirche in  M ocker: vorm . 9*/2 Uhr P asto r
M eyer.

E vangelische  S c h u le  zu P o d g o rz : vorm . 9 U hr P fa r re r  E ndem ann .

oamenitleiliersioffs.
6lrö83t6 ^us^vabl aller OattunKen vom Linkaeli8t6n bis LieZanteLten.

Mll88i>imtz lailltz Laeßkmii'
A aranU rt 

reine 'Wolle 
L 6 5  kk. per Neter. I

A u s t e r
ank Verlangen

in8 ttau8.1
äoppeltdrett 

§arantir( reine Wolle 
ä ? 5  per Lleter.

V6r86iiä6n In einzelnen ületern franko 1N8 I1LU8, neu68te Uoäediläer Arati8
O L H I X t Ä l K L  L  O » . ,  ^ r » n i r L i r r t  » .  3 1 . ,

8»prrLt-ZktkHi1nil§ ti!r Lerrvniav'läerstolkv.
« u x k i i »  VON LIK. 1,35 per Neter an.

Zur Beachtung 
des Publikums!

E s  w ird daraus aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen  deutschen Markenschutzgesetzes 
das E tique tt fü r Apotheker Rich. B ra n d t 's  
Sckweizerpillen in  nebenstehender Weise abge­
ändert w erden m ußte.



Bekanntmachung.
Die Stelle des hiesigen Stadtbauraths ist 

vakant. Bewerber, welche die Prüfung als 
Königliche Regierungsbaumeister (für Hoch­
oder Tiefbau) bestanden haben und bereits 
mehrere Jahre im Staats- bezw. Kommunal­
dienst oder auch in Privatstellung praktisch 
beschäftigt waren, wollen sich unter Ein- 
reichung eines kurzen Lebenslaufes und ihrer 
Qualifikationsausweise bis spätestens

I. Ju li d. J s .
bei dem unterzeichneten Vorsitzenden der 
Stadtverordneten-Versammlung melden.

Das Gehalt der Stelle ist vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirksausschusses auf 
4200 Mark mit Steigerungen von 300 Mk. 
in  3 mal 4 Jahren bis 5100 Mk., sowie 
eine feste Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 300 Mk. pro Jahr festgesetzt.

Die sonstigen Anstellungsbedingungen wer­
den auf Ersuchen an das Bureau der Stadt­
verordneten - Versammlung (Stadtsekretär 
8ekL6elle) postfrei übersandt werden.

Die Bewerbungsfrist ist bis zum 1. Ju li 
d. I .  verlängert worden.

Thorn den 15. Mai 1896.
Der Vorsitzende 

der Stadtverordneten - Versammlung.
» « S tk lL « . Professor._______

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des diesjährigen Pfingst- 

verkehrs wird im Preußischen Staatsbahn­
verkehr und im direkten Verkehr mit anderen, 
die gleiche Bestimmung annehmenden Bahnen 
die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rück­
fahrkarten von sonst kürzerer Geltungsdauer, 
welche am Freitag den 22. Mai d. I .  
uud den folgenden Tagen gelöst werden, bis 
einschließlich Donnerstag den 28. Mai 
d. J s . verlängert.

Die Rückfahrt muß spätestens an diesem 
Tage bis um 12 Uhr Mitternacht einschließ­
lich angetreten und darf nach Ablauf dieses 
Tages nicht mehr unterbrochen werden.

Br ombe r g  den 11. Mai 1896.
Königl. Eisenbahn - Direktion.
Oesskntliche Z M u M ls te ig e r il i lg .
Sonnabend den 16. d. M ls.

nachmittags 4 Uhr
findet der Verkauf der bei dem Fleischer­
meister Herrn Lmi! lNüklehierselbst,Bromberger 
Vorstadt untergebrachten, anderweitig ge­
pfändeten

3 Schweine
statt.

Thorn den 15. Mai 1896.
________L a r t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffevtliche Z W n M r ffe ig e r u llg .
Dienstag den IN. M ai cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

I Billard nebst Zubehör. 42 
Rohrftühle, 9 große und 4 
kleine Tische, 3 lange Wand­
spiegel. l Büffet mit Marmor- 
platte» I Bierapparat, I E is­
spind» l Regulator u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 15. Mai 1896.
» t t r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Ueber die Affaire Kche
und die anonymen Briefe an die Hof­
gesellschaft sind die

sensationellen Enthüllungen, 
welche pinlr prieämann in seiner 
Brochüre ankündigt, bereits in aus­
führlichster Weise in dem anonym 
erschienenen Werke:
Im IIor8te <I«8 kotlien Wtzl-8,
das allerwärts das größte Aufsehen 
erregt, enthalten. Preis 3 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhand­
lungen und durch den Verlag
IV. Kulsokbaob in Halle a. S.

M s - A m M u D e .

Hängern aller anderen Systeme! Anle 
zum Selbstunterricht, 13 Pf., zu bez 
durch Stenograph (
lottenburg, Krummestraße 63.________

Große Krebse
hat abzugeben 8ElkßLttzlSr.

frische N a lta  -Kartoffeln
empfiehlt IsRiri,»««. Gerberst

K e le M lm lis N lii .
» l U l K !

Ein ganz neuer AW" Schu
10X 10 — 100 <pn Grundfläche groß,

schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidcmühlenEtablifscmcnt von

Ulmek L  staun.
Ein kl. möbl. Ziin. billig z. v. Tuchmacherstr. 7,1.

/

^ u r / i i r  ^
 ̂ l ä g e  g ü t i g

L(ii8iia1ims-ALi§L
........... , ssreiwg, 8onnsbench 8onn1ag,

13. 15. A»i. 16. Am. 17. Msi>
Istlonlag,

18. N i .

KlwIeHer,
tiübseiik ffluatsr, IZp pf.,

Litkoiieiipkerren
dester äi-t 8 8  pf.

Übrtme88Sk
i «  p ,

aus Lusseisen L  M . 8 0  pf.

beüeutenü im preise kersbgesetrt.

1 Mk. 30 pf.

L u l v »

Solle
30  pf.

tltz ijiiiiiiiie
i stlsi-k 25 ?f.

So»«v»8vkirmv, vamondanäsebubs,
8eise, bsibseilie, Klacee.

präp. >iva886räiekl6 Pläne, 
^  rokk8 l-einen unä Vrell8
^  tü» Al»r«iai8«n, LvLtv, 8 vx«I «»«l k o lstv ra n x v « ,

krainm elitzmi8ell prllp. 8tzZ«Itue1i, dMmvv»IIen«8 8«ZeItiieIi
M M , emptielllt die ll'uellkkmäluuA

L ! v s . r l  Allst Markt 23 .
UM - I ' L l» r r L a « r ,  "WU

erstklassiges Fabrikat,
empfiehlt O i v r s l L L .  Hofstraße Nr. 3.
c^unge Mädchen z. Erl. d. f. Damenschneiderei 

k. s. meld., f. Ausw. g. u. bill. Pens. Daselbst 
w. Damen- u. Kinderkl. b. sol. Preis, elegant u. 
vorzüglich sitzend angefertigt, 

lllanquaplll, Modistin, Strobandstr. 11, III.
Eine K inderfrau, Stubenmädchen und

e in e  A m m e
weist nach 6nia1or>n8ka, Brückenstr. 14/26.

Ges. für den Verkauf von
Hamburgers u imv. H avanna-Cigarren. 

Hki-Sks «E? Hamburg.

Cinell tüchtigell Backosen-Herdleger
sucht v .  8 « ik t - I t« ,  B aderftraße 22.
Kl.Woh. u. Zub. z. verm. Näh.Tuchmacherstr.10.

Infolge Versetzung d. Miethers ist d. Wohn.
Covpernikusftr. 39. H,

6 Zim. u. Zubeh., vom 1. Juni ab zu verm.

2u verimetlien
v. I. Oktober cr. ab auf Brombergerstr. eine

l-, P arte rrew ohnung ,
IN (mit großer Veranda, Gärtchen vor dem Hause 
m und hinter demselben), bestehend aus vier 
ie Zimmern, Entree, Küche, Mädchen- u. Bade- 
n- stube, Stallung (eventuell auch für Pferde), 
lg sowie einer großen Kammer im Parterre 
m (statt Bodenkammer). Off. u. lk. 2065
r- in der Expedition d. Zeitung niederzulegen.

1 möbl. Zim. sos. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
ssoppernikusstraße Nr. 24 ist von sofort 
"  der Keller zu vermiethen. Auch ist da­
selbst ein Klavier zu verkaufen.

-  Frdl. m. Z. a. 1 .o.LHerrn z. v.Neust. Markt 19II.
!, Möblirte Parterre-Wohnung

nebst Burschengelaß vom 1. Juni zu verm.
Schloßstraste 10, parterre.

e. Kl. möbl. Zimmer sofort zu vermi et hen
ot Brückenttratze 21. 2 Xr.

I WhMH 7 ' . ? ,

Kim « « n c h M « ,
stube, mit auch ohne Pferdestall, vollständig 
renovirt, vom 1. Ju li zu vermiethen.

B rom bergerstr. 56.
^  Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

kiagro8M8oeiv!im
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei 4 l l l v lp l»  I -sv L ie .

E ine W ohnung,
Mellien- und Thalstraßen-Ecke, bestehend aus 
5 Zimmern mit allem Zubehör, Pferdestall, 
Burschengelaß, bisher von Herrn Hauptmann 
I-atrsi bewohnt, ist von jetzt ab, oder später, 
zu vermiethen. S>. 8 p N I v r .

2 gut möbl. Part.-Zirnmer
vom 1. Mai billig zu verm., auf Wunsch mit 
Pension.________ Heiligegeittftratze 11.

V in m - r  Kabinet und Burschengel. 
.. OUlUllkl b i l l i g  zu vermiethen

e 13, IBache

Zm  Renbau W ilhelm splah
sind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei PferdestäUe 
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links. 

I L v i r r a S
Die von Herrn vr. laworonior in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu vermiethen. Zu erfragen bei kmarul 
Müller, Culmerstraße.

^  I ^ n K S ,  Schillerstraße 17.

G e s u c h t .
Vorstadt elegante Wohnung von mindestens 
3 Zimmern, Burschengelaß und gutem Stall 
für 4 Pferde. Preis nicht über 1000 Mark. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

E ine Wohnung nebst Zubehör in meinem 
neuerbauten Hause von sofort zu verm. 
______ L . Lbomas, Schlossermeister.

Ein größeres oder zwei kleinere

Mk" Zimmer, "WU
möglichst parterre, werden zu m i e t h e n  
gesucht. Offerten unter H .  I». werden erbeten 
in der Expedition der „Thorner Presse".

Zm  Reuball Schillstr. 10ff2 find
i

von 12 und 6  Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen.

8 o p p r » r 1 .

8 v d i> p L v i» I» s ,u s  I d o r r » .
H e u t e  s r e i t s g :  V « r u t « I L » i » W .

Sonnabend den 16. M ai cr:

N  L v n v l l L  - U b v m l
für den allbeliebten ausgezeichneten Komiker

Auftreten des gesummten Künstlerpersonals.
Kaffenöffnung 7 Uhr. WM Anfang 8 Uhr.

Lnli-es: Mumm. k»latr I fflk.. 8aalplair: 50 pf.
_____ __ Die Direktion.

Zu diesem meinem Abschiedr-Kenestk lade ein hochgeehrtes Publikum ergebenst ein.
Hochachtungsvoll

__________________ 6i«Icknsr.

Echt engl. Porter  
vom Faß.

V L «  1 .
Fischerstraße Nr. 49, ist von sofort zu ver­
miethen. Zu erfragen bei

^ Ivxanäer R itt^ ex e r.
Mellienstratze 89

ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen.
ID Iöbl. Vord.-Zim. n. Kabinet, a. Wunsch 
Kvd a. Burscheng., im Neubau Hundestr. 9 ,1.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burscheugel. von s o f o r t  
zu vermiethen.________ K reitestraße 8 .

1. Etage
in meinem Hause Mellienstraße 103, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde­
stall, Garten rc. zu vermiethen.

k lv k H V « .
ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeb. von 
s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, ll.

H  eieg. möbl. Zim., a. Zusammenhang, u. 
^  Bursckena. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

Die erste Etage»
vollständig renovirt, besteh, a. 5 Zim., Kab. 
und großem Zubehör, sofort zu vermiethen 
Gerstenstr. 6. Zu erfr. bei l. 6oIa8re>v8ki,
Jakobsstraße 9.________________________
H  elegant möblirte Zimmer nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß zum 1. Juni er. zu 
vermiethen Gerechleslratze Nr. 33, ll.
sLin kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
^  Kathariaenstraße 7, ll.

trobandstraße 12 ist die Schlosserei 
nebst Wohn, vom 1. Oktober zu verm.

Eine kl. Wohnung z. verm. Gerstenstr. 8, pt. 
Möbl. Balkon-Zim. n. B. z. verm. Bankstraße 4.

Fürstenkrone.
Bromberger V o r sta d t. I. Linie.

8onnadenü äen l6. Mal vn.:

M a i k r i i n z c h e n
bis sum Morgen.

Anfang 8 Uhr. Entree frei.
Es ladet ergebenst ein

A. 8 lL N llL I '8 k i.

DIO OIOIO

M l I 1M 8l i i^ I1tz8t L M L l l t .D
Lm 8«m>Ldtzn<1 u. 8« iiiitsZ : O

Mai-Krüyidcii, D
wozu ergebenst einladet ^

W i Z n is v s k i ,
Mellienstraße 66.
------ -------  (S)

Sonntag den 17. d. M . : O

DIVIOG O O G G G DIVIO
Gllten krastigell Mittagstisch

in und außer dem Hause Bäckerstr. 11, Part.
8 v k 8 i» k iL H e lL t .

K>eller-Wohnung, 2 Zimm., vom 1. Mai od. 
^  später zu vermiethen Tuchmacherstr. 11.
1  Wohnung. 2. Etage, 3 Zimm. u. Zubehör, 
4  v. 1. Oktbr. z. verm. Katharineustr. 5.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

kin lerries.
schwarz, gebrannt, ist fortge- c 
laufen oder gestohlen. Zurück- > 
zubringen Schulstr. II, P.

Druck und Vorlag von C. D o m b r o w s k i  iu Thorn.


